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1. Die aus der von Bense (1975, S. 74) vorgeschlagenen präsemiotischen 

Triade 

P = (Material, Figur, Umgebung) 

nach Toth (2014) rekonstruierbare präsemiotische Relation 

PR = (m1°, f2°, u3°) 

mit 

m1° := (0.1) 

f2°  := (0.2) 

u3° := (0.3) 

kann man aufgrund einer ebenfalls von Bense (1975, S. 86, 94 ff.) eingeführte 

Differenzierung auf die virtuelle Zeichenrelation 

Zv = R(M, O, I) 

einerseits und auf die effektive Zeichenrelation 

Ze = R(K, U, Ie) 

andererseits abbilden. Hinzu kommt die in Toth (2014) aufgrund der präse-

miotischen Matrix konstruierte präsemiotische Zeichenrelation 

PZR = (M°, (M, O, I)), 

in der das als verfügbares Mittel selektierte präthetische Objekt O° in Zv einge-

bettet ist. 

2. Damit haben wir folgende mögliche Abbildungen vor uns 

2.1. PR → Zv = (m1°, f2°, u3°) → (M, O, I) 

2.2. Zv → Ze = (M, O, I) → (K, U, Ie) 
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2.3. PR → Ze = (m1°, f2°, u3°) → (K, U, Ie). 

Während die teilrelationalen Abbildungen zwischen den beiden Zeichenrela-

tionen 

g1: M → K / M ← K 

g2: O → U / O ← U 

g3: Ii → Ie / Ii ← Ie 

keiner Erklärung bedürfen, bedürfen diejenigen zwischen der Präzeichenrela-

tion und den beiden Zeichenrelationen 

m1° → M/K / m1° ← M/K 

f2° → O/U / f2° ← O/U 

u3° → Ii/Ie / u3° ← Ii/Ie 

einer Erklärung, insofern beim Übergang von der Präsemiotik zur Semiotik 

ein kategorialer Wechsel der Umgebung von der Zweitheit zur Drittheit ein-

tritt. Anders ausgedrückt: Während beim effektiven Zeichen das Objekt selbst-

verständlich die Umgebung des Zeichens ist, das als System fungiert, spielt 

beim Präzeichen die Umgebung die Rolle des ontischen Kontextes, in den ein 

Objekt hinsichtlich seiner Materialität und Figuralität eingebettet ist. Wir kön-

nen dies im folgenden Schema darstellen 

PR =  (m1°,  f2°,  u3°) 

 

Zv =  (K,  U,  Ie) = S* = [S | U] 

Daraus folgt somit 

S* = Zv 

und wegen der Absorptionsrelation 

h: (m1°, f2°) 
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haben wir außerdem 

PR ⊂ Zv ≅ Ze, 

d.h. das Präzeichen ist eine Teilmenge des virtuellen Zeichens, und dieses ist 

isomorph zum effektiven Zeichen. Diese Folgerung deckt sich vollständig mit 

derjenigen aus Toth (2014) 

(O° ⊂ PZR) = M° ⊂ (M°, (M, O, I)), 

d.h. das vorthetische Objekt vererbt sich qua Selektion ans verfügbare Mittel, 

und dieses ist natürlich nichts anderes als der Zeichenträger von der 

virtuellen Zeichenrelation, d.h. dessen Verankrung in der Ontik. 

Litratur 

Bense, Max, Semiotische Prozesse und Systeme. Baden-Baden 1975 

Toth, Alfred, Material, Figur und Umgebung. In: Electronic Journal for Mathe-

matical Semiotics, 2014 

8.5.2014 


